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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart. 
No. 115. Mittwoch, den 24. September 1845. . 


An die geehrten Zeitungsleſer. 

Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 
Zeitung hierdurch ergebenft erſucht, bis zum 1ſten Oktober 1845 in unſerer Expedition, Krautmarkt 
No. 1053, die . Pränumeration anzuzeigen. Der Pränumerations-Preis für das laufende 
Quartal vom iſten Oktober bis zum 3iſten Dezember 1845 beträgt incl. Stempel 221 Sgr. Ans⸗ 
wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelezenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 
dem iſten Oktober wird die Pränumerations⸗Liſte geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schuld, 
wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert 
werden können. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. ik 
Die Zeitungs⸗ Expedition. 


— — — 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
Die in hieſigem Ort anweſenden Aftionaire werden 
erſucht, ihre Stimmkarten zur General-Verſammlung 
paͤteſtens Mittwoch Nachmittag entgegen zu nehmen, 
a deren Ertheilung am Verſammlungstage ſelbſt nicht 

ausführbar ſein dürfte. Das Comité.“ 

Berlin, vom 22. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
ant, dem katholiſchen Pfarrer Corſten zu 
onsen im Kreiſe Eupen, dem Prieſter Till⸗ 
mann zu Lülsdorf im Siegkreiſe und dem Re- 
gimentsarzte a. D. Püdon zu Mainz den Ro⸗ 
en Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; 
ſo wie den bisherigen Land- und Stadtgerichts⸗ 
Rarzktor v. Tippelskirch in Marienwerder zum 
ath bei dem Ober⸗Landesgericht in Stettin; 
G* den bisherigen Ober-Landesgerichts-⸗Aſſeſſor 
R veſſer aus Hamm zum Ober⸗vandesgerichts⸗ 


ath bei dem Ober⸗Landesgerichte in Breslau 


zu ernennen. 


b oſen, vom 1. September. 
(A. 3.) Die Befeſtigung unſerer Stadt ſchrei⸗ 


tet mit Rieſenſchritten vorwärts, in diefem Jahr 


iſt ein neu hinzugekommenes Fort von zwei Com⸗ 
pagnien des fünften Reſerve⸗Bataillons bezogen 
worden; die überaus ſtarken Mauern desſelben 
find aber noch fo feucht, daß beinahe die Hälfte 
der Mannſchaft ſich in Folge deſſen im Lazareth 
befindet. Die Feuchtigkeit iſt fo bedeutend, daß 
z. B. Kochſalz, welches man dort ſtehen läßt, in 
wenig Stunden flüſſig wird. — Vor einigen Ta- 
gen efand ſich hier eine griechiſch-unirte Baſi⸗ 
taner⸗Nonne aus Minsk in Ruſſiſch⸗Litthauen, 
die, ihrer Ausſage nach, aus folgenden Gründen 
zur Flucht ſich genöthigt ſah. Der ehemals grie⸗ 
chiſch⸗unirte Biſchof von Minsk, Namens Si⸗ 
miaſzke, war zur disunirten Kirche übergegangen 
und ‚wollte auch die dortigen Beſtliager nder 
zu dieſem Schritte bewegen, da er aber bei ihnez 
Widerſtand fand, ließ er fie die unglaublichften 
Martern erdulden und zu zweien in Ketten ge⸗ 
ſchmiedet nach Polock treiben; nur mit einer, 
welche aus einer vornehmen Familie entſproſſen 
und mit einflußreichen Perſonen des Reichs vir⸗ 


wandt war, glaubte er glimpflicher verfahren zu 
müſſen, obgleich auch fie noch hier Spuren von 
Mißhandlung an ſich getragen haben ſoll. Die⸗ 
ſer iſt es nun gelungen zu entkommen, und hier⸗ 
ber zu gelangen, wo fie mit Unterſtützung zu ih⸗ 
rer Reise nach Frankreich verſehen worden iſt, 
da dort 
res Ordens 22 ſollen. 
Elberfeld, vom 15. September. 

(Elb. 3.) Laut eben aus Münſter vom deten 
Abends erhaltenen Nachrichten lag der Erzbiſchof 
von Köln, Clemens Auguſt im Sterben und 
die Aerzte hatten ihn aufgegeben. 

Dresden, vom 13. September. 

(Weſ. 3.) Unter den Miniſtern, die auf dem 
dermaligen Landtage die ſchwerſte Laſt der Ver⸗ 
antwortung werden zu tragen haben, ſind unſtrei⸗ 
tig die Herren v. Falkenſtein und Wietersheim, 
erſterer für das Innere, letzterer für den Cultus. 

Auf ihre Departements fällt das geſammte große 

Klagkapitel der lesten drei Jahre. Denn hinſicht⸗ 
lich der Finanzverwaltung berrſcht allgemeine Zu. 
friedenheit, und was die Juſtiz betrifft, ſo iſt 
freilich die Frage der Mündlichkeit und des Schwur⸗ 
gerichts noch unerledigt, allein ſie tritt diesmal 
zurück gegen die hohen Intereſſen der Glaubens- 
und Denkfreiheit. Die kirchlichen Zuſtände, die 

Leipziger Vorfälle, und die traurige Niederlage 
der Peeſſe und des Buchhandels werden, um par- 
lamentariſch zu reden, die Kabinetsfrage der der ⸗ 
maligen Sitzung abgeben, und in der That er⸗ 
ſcheiut die Stellung des jetzigen Cultusminiſters 
ſo unhaltbar, daß Fein Rücktritt Niemanden über- 
raſchen würde. 

(Spen. Z.) Sonderbarer Weiſe haben ſich die 
Sächſiſchen Miniſter der in allen conſtitutionellen 
Ländern, ſelbſt in Bayern, üblichen Gewohnheit, 
eine Antwort der Stände auf die Thronrede ent- 
gegenzunehmen, beharrlich widerſetzt und ſo iſt 
der Landtag zeither ohne dies parlamentariſche 
Vorſpiel eröffnet worden. Die eigentliche tödt⸗ 
liche Salve bei den Vorfällen des 12. Auguſt iſt 
nicht von dem Hauptcorps erfolgt, ſondern von 
einem Detaſchement von 25 Mann, das ſich ifo- 
lirt befand und von einem Lieutenant befehligt 
wurde. So viel iſt jetzt zur Erklärung des viel 
bdeſprochenen Kreuzfeuers als Tbatſache conſtatirt: 
das große, vor dem Hotel aufgeſtellte Bataillon 
bal in die Luft geſenert, das kleine, aber mitten 
unter die Menſchen hinein, welche ihrer ganzen 
Stellung pach nur Zuſchauer waren. 

Großberzogthum Baden, im Seplember. 

Dem Vernehmen nach iſt folgende Adreſſe einer 
Anzahl Einwohner Mannheims nach Leipzig ab- 

egangen: „Deutſche Männer und Brüder! Die 
Opfer des 12ten Auguſt find zwar zur Erde be» 
flattet, allein es leben noch die Gefühle, welche 
ihr Tod herbeigerufen hat, und dieſe geben reichen 


ſchon von früher her ſich Mitglieder ih ⸗ 


Stoff zum Nachdenken über die Urſachen, welche 
den Scenen jenes Tages zum Grunde liegen. 
Eure Freunde und Mitbürger ſielen an jenem 
Schreckenstage, weil fie oder Andere den Ein⸗ 


flüſterungen Gehör gaben, welche unruhige, ehr⸗ 
geizige Menſchen, die mit ihrem eigenen Gewiſſen 


und darum auch mit der öffentlichen Ordnung in 


Hader leben, unermüdlich in allen Gauen Deutſch⸗ 
lands ausſtreuen. Dieſe Opfer des 12. Auguſt 
mahnen uns daher, um fo fefier zu galten an den 
höchſten Gütern der Menſchheit, einem frommen 
CThriſtenglauben ohne Unduldſamkeit und Verfol⸗ 
gungsſucht, an der geſetzlichen Freiheit, zie 
ohne das Anſehen der rechtmäßigen Obrigteit 
nicht moglich it und durch deren Herabwürdigung 
zum leeren Wortkram, zur teufliſchen Täuſchung 
der Bethörten wird. Die ruhige, männlich feſte 
Haltung, welche die Mehrzahl der Bewohner von 
Leipzig an jenem Unglückstage bewährte, bürgt 
uns dafür, daß Ihr den wahren Grund jener 


Aufregung erkannt habt und den Gedanken ver⸗ 


abſcheuet, die Pöbelhaufen aufzuregen zur Störung 
der öſſentlichen Ordnung, zu Gewaltthaten, deren 
Ende, ſind die niedrigen N einmal 
entfeſſelt, nicht abzuſehen iſt, deren ſchwere Folgen 
zunächſt die ruhigen und beflsenden Bürgen treffen, 
aber nicht ſelten auch auf das ſchuldbeladene 
Haupt der Anſtifter zurückfallen. Die Blicke des 
gefammten Deutſchen Vaterlandes ruhen auf Euch, 
geliebte Brüder, Ihr 
12. Auguſt berufen, ein Beiſpiel zu geben, daß 
Deutſche begreifen, in 
liche Freiheit beſtehe. 
Verſucher zurück, welche Euch gern bethören möchten, 
der ſchmuckdolle Frtvel, welcher das Unglück des 
12. Auguſt hervorgerufen hat, habe den Beifa 

Deutſchlands oder gelte wenigſtens als gerecht⸗ 


Weiſet mit Verachtung die 


ſeid durch die Scenen des 


was die wahre, die geſetze 


fertigt durch die vorangegangenen Anordnungen 
Eurer Regierung in Bezug auf die Beſtrebungen 


religiöfer Neuerer. Beharrt vielmehr in Eule 
lobenswerthen geſetzlichen Verhalten, 
als alle dellamatorſſche Selbſtbewahrung beweiſt, 
daß der Kern der Leipziger Bürger den bei uns 
ſchon im Uebermaße verbrauchten Verführung“ 
künſten unzugänglich und viel zu verſtändig, 3 

ehrlich und rechtliebend iſt, um es ſich gefallen zu 
laſſen, daß man den ſträflichen Erzeß, welcher die 
unglückliche Begebenheit herbeiführte, und das Der 
nehmen der Bürger nach den blutigen Exeigniſſen, 
als ein zuſammenhängendes Ganzes von gleiche + 
Werth und gleicher Begleitung leichthin darſtelle. 

Stuttgart, vom 15. September. 


Der Pfarrer Ronge iſt heute Vormittag ni 


feines Bruders und de 


11 Uhr in Begleitu 
) Beat etroffen. In Hanau 


Pfarrers Dowiat bier ein 8 
wurde ihm von den Kurbe ſiſchen Behörden ver 
boten, dort zu übernachten. Hier wurde er e 7 
freundlich aufgenommen, und auf feine Worte ’ 


welches beſſer 


U 


D 


der heutigen Verſammlung der Synode, im Saale 
der Silberburg, ſehr aufmerkſam gehört. Die 
Sitzung dauerte von 3 Uhr bis Einbruch der Nacht. 


Man ſprach über ſüd⸗ und weſtdeutſche Kirchen⸗ 


provinzen, Gemeiunde⸗Verfaſſung, Abendmahl u. 
ſ. w. Morgen iſt die Schluß ſitzung. Zum Ort 
des nächſten Coneils iſt einſtimmig Frankfurt ge⸗ 
wählt worden. Morgen Vormittag predigt der 
Pfarrer Ronge in der reſormirten Kirche. 

Wien, vom 17. September. 

Berichten aus Ungarn zufolge, hat die Königl. 
Statthalterei an die Comitate den Beſehl erlaſſen, 
Fruchtvorräthe aufzuſpeichern oder Kornmagazine 
zu errichten, um der zu befürchtenden Hungers ⸗ 
noth zu begegnen. Leider findet auch dieſe An⸗ 
ordnung wieder Oppoſition von der liberalen 
Pane in mehreren Comitaten, obwohl eben dieſe 
Parthei eine für das Land und Nation fo wohl⸗ 
thätige Maßretzel beſonders unterſtützen ſollte. 

Hamburg, vom 16. September. 

(W. 3.) Wir beeilen uns, eine ſeit geſtern 
Abend für das hieſige Freimaurerthum eingetre- 
tene Neuerung mitzutheilen, welche gewiß auch 
die auswärtigen Logen lebhaft ieee wird. 
— Es wurde hier nämlich am 15. d. eine Tochter⸗ 
loge des eklektiſchen Bundes zu Frankfurt a. M. 
eingeweiht, welche es ſich zum Grundſatz gemacht 
hat, auch die Hamburger Ifraelliten als Magen 
aufzunehmen. Bisher konnten nur ſolche die Logen 
beſuchen, welche auswärts in den Maurerbund 
eingetreten waren. Unter dieſen iſraelitiſchen 
Brüdern zeichneten ſich beſonders die beiden Pre- 
diger am hieſigen neuen iſrael. Tempel, die Dor- 
toren Salomon und Frankfurter aus. Erſterer 
hat viel geleſene manreriſche Schriften, zuletzt 


. die Stimmen aus dem Oſten veröffentlicht und 


r. F. hielt vor einigen Jahren in der Freimau⸗ 
rerloge Vorträge, welche allgemeines Aufſehen 
erregten. — Die neugeſtiftete Tochterloge führt 
den Namen „die Brudertrene an der Elbe; die 
Einweihung ſoll ſehr feierlich und würdig geweſen 
ſein. Man glaubt, daß auch die übrigen hiefigen 


Logen, wie die Engliſchen es längſt gethan, ſich 


5 Aufnahme der Iſraeliten binnen Kurzem ent⸗ 
chließen werden. Durch die neugeſtiftete iſt die 

ahl der in Hamburg arbeitenden Logen nun 
zwölf geworden. 

Aus der Schweiz, vom 13. September. 
(D. A. 3.) Vun 8. Sept. wurden im Canton 
euenburg in Folge der Berichte eines nach 
auſanne abgeordneten Beamten neue Verhaftun⸗ 

Ba unter den deutſchen Arbeitern vorgenommen. 


as Ergebniß der Unterſuchung ſoll eine durch 


ehrere Cantone verzweigte atheiſtiſch⸗communi⸗ 
iſche Verbindung unter Leitung des aus der 
Waadt verwieſenen Wilhelm Marr ſein, der ſich 
gegenwärtig in Leipzig befindet. . (Herrn Marr 


herrſcht aber noch 


iſt hier von der Polizei der Aufenthalt verweigert 
und derſelbe in ſeine Heimat Hamburg gewieſen 
worden.) ; 
Paris, vom 14. September. . 
Die Beſitzer der am 19. Anguſt durch eine Was 
ſerhoſe und den Sturm zerſtörten Baulichkeiten 
bei Rouen haben die Verſicherungsgeſellſchaften, 
bei denen fie verſichert haben, auf den Grund hin 
in Anſpruch nehmen wollen, daß die Elektricität 
Miturſache geweſen ſei, da in den Policen dage⸗ 
gen garantirt wird. Die Sache iſt jetzt beim 
Handelsgericht in Rouen abhängig, das aber vor 
einem Spruche die Unterſuchung der Urſachen durch 
Sachverſtaͤndige an Ort und Stelle angeordnet 
und dazu die Herren Arago, Gay⸗Luſſac und Biot, 
Alles Mitglieder der Akademie, amtlich berufen 
t 


at. 

Bei dem am 5. September zu Autun ſtattge⸗ 
fundenen Wettrennen mit Hinderniſſen ſtürzte das 
vom Marquis v. Mac-Mahon, einem der reich⸗ 
ſten Orundbefiger dortiger Gegend, gerittene Pferd 
mit demſelben und kam auf ihn zu liegen. Als 
man ihn hervorgezogen, war er ſchon ohne Be⸗ 
ſinnung, erlangte fie auch nicht wieder und ſtarb 
auf den herbeigebrachten Matratzen unter den 
Händen Herbeigeholter Aerzte und Prieſter auf 
der Rennbahn. - 

Zu Dünkirchen iſt am 7. September die Statue 
Jeau Bart's feierlich aufgeſtellt worden. 
hatte dieſen Tag als Jahrestag einer merkwür— 
digen Heldenthat, welche dem Helden von Düu⸗ 
kirchen ſeine erſte Belohnung erwarb, für dieſe 
Ceremonie gewählt. Am 7. September 1706 be⸗ 
mächtigte ſich Jeau Bart, als bloßer Korſar, durch 
Entern nach einem blutigen Kampfe einer Hollän⸗ 
diſchen Fregatte. Ludwig XIV. machte ihm dafür 
eine goldene Halskette nebſt einem mit ſeinem 
Bildniſſe geſchmückten Medaillon zum Geſchenk. 

Madrid, vom 9. September. 

Die Ruhe iſt vollkommen wiederhergeſtellt. Die 
offizielle Zeitung veröffentlicht ein an den Mini- 
ſter des Innern gerichtetes Bülletin des politi« 
ſchen Chefs, welches anzeigt, daß die Hauptſtadt 
wieder zu völliger Ordnung zurückgekehrt iſt. Aus 
Vorſicht durchziehen noch einige Patronillen die 
Stadt. Es beſtätigt ſich, daß mehrere angeſehene 
Perſonen durch die mit den Gefangenen angeſtell⸗ 
ten Verhöre ſtark kompromittirt find. Bis jetzt 

8 noch ein gewiſſes Geheimniß uber 
dieſe ganzen Sache, deren Anftruirung ſogar ge⸗ 
heim gehalten wird. Zwei Individuen find, wie 
man verſichert, bereits zum Tode verurtheilt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. N 
Berlin, 15. September. (Schl. 3.) Die all- 
gemeine Spannung dauert noch immer fort, weil 
noch kein entſcheidender Entſchluß in den Prinzi⸗ 
vien gefaßt zu fein ſcheint. Auch die vielen Mi⸗ 


Man 


viſterial⸗Veränderungen, welche die öffentlichen 
Blätter als ſchon beſchloſſen verkündigten, haben 
iich noch nicht verwirklicht. Doch kann als aus ⸗ 
gemacht angenommen werden, daß der Kabinets⸗ 
miniſter v. Bodelſchwingh das Miniſterium des 
Innern behalten wird. Auch der noch immer ſehr 
rüſtige Kriegsminiſter v. Boyen wird bleiben, ſoll 
jedoch, wie Einige behaupten, den General von 
Selaſinski zum Gehilfen erhalten. Noch immer 
erhält ſich das Gerücht, daß beide Juſtizminiſter 
ihre Stellung vertauſchen oder in das Privat- 
leben ſich zurückziehen werden. Als ihre Nach⸗ 
folger werden fortwährend die ältern Kandidaten 
enannt: der Ober-Präſident Bötticher und der 
Ober Landesgerichts⸗Präſident Schiller, welcher 
aus eigener Erfahrung das öffentliche, Gerichts⸗ 
verfahren kennt. An den Landtagsabſchieden wird 
war fortwährend fleißig gearbeitet, von einer 
BVerbdffentlichung in dieſem oder nächſten Monate 
ſcheint aber noch nicht die Rede zu ſein. Für de⸗ 
ſinitiv beſchloſſen wird es jedoch gehalten, daß die 
Aus ſchüſſe am Schluſſe dieſes oder zu Anfang 
künftigen Jahres werden berufen werden. Neben 
ven allgemeinen Fragen der Zeit dürfte die Be⸗ 
willigung einer Staatsanleihe, welche die Negie- 
rung zu fordern entſchloſſen fein fol, auf ſehr 
delikate Rechtsfragen ſtoßen. Allein eine Anleihe 
iſt zum Bau der Eiſenbahn nach Königsberg 
durchaus erforderlich, da ſich keine Geſellſchaft da⸗ 
zu geſunden hat und die ſonſtigen Geldüberſchüſſe 
anderweitig in Anſpruch genommen werden. S 
ſoll die Schiffbarmachung des Berliner Landwehr 
grabens und der Bau des neuen Krankenhauſes 
ſür die proteſtantiſchen Diafonifinnen, das raſch 
ſeiner Vollendung entgegengeht, beinabe 2 Mill. 
Thlr. erfordern. 
Berlin, 17. September. (D. A. Z.) Den 
beiden Privatdocenten Dr, jur. Schmidt und Dr, 
bil. Märker, welche ſich für die Sache der Licht⸗ 
reunde beſonders thätig gezeigt halten, iſt durch 
den Regierungs bevollmächtigten Hrn. v. Ladenberg 
bekannt gemacht worden, daß in Folge einer Ca⸗ 
binetsordre vom 5. Auguſt keine Verſammlung der 
Lichtfreunde ſtattfinden dürfe und daß jede geheime 
Verbindung unerlaubt ſci. Dieſer letzte Paſſus 
ſcheint deshalb gewählt zu fein, weil hier ab und 
zu in einem Privatlokale kleine Abendzirkel arran- 
irt waren, in denen vorzüglich die Sache der 
Fihtfreunde beſprochen wurde. Es ſcheint dem- 
nach, als ob man hohen Orts geneigt ſei, dieſe 
a unter dem Geſichtspunkte ei⸗ 
ner geheimen Verbindung zu befragten, 


Berlin, im September. (A. A. 3.) Als 
vor einigen Tagen die Weſerzeitung den weſent⸗ 
lichen Jahalt einer Eingabe mittheilte, die der 

. von Berlin in Betreff der kirchlichen 
Zeitbewegungen an Se. Majeſtät den König ge⸗ 


- 


— 


richtet, bezweifelte man hier die Aechtheit des 
Actenſtücks, weil man einerſeits dem hieſigen Dar 
giſtrat keine ſo entſchiedene Sprache zutraute, und 
weil andrerfeitd von Magiſtratsgliedern auf deß⸗ 
halb an ſie gerichtete Fragen die Antwort ertheilt 
wurde, ſie hätten einander das Wort gegeben, die 
E’ngabe nicht zu veröffentlichen, bevor die König⸗ 
liche Beſcheidung darauf eingegangen. Seitdem 
hat jedoch nicht bloß die Magdeburger, ſondern 
auch die Berliner Haude und Spener'ſche Ztg. 
jenen „weſentlichen Inhalt» in ihre Spalten auf⸗ 
genommen, und da die hieſige Cenſur dergleichen 
Actenſtücke nicht paſſiren zu laſſen pflegt, bevor 
fie ſich vo deren Authenticität überzeugt, fo be⸗ 
zweifelt man dieſe nun auch nicht an dem, was 
als Inhalt der Eingabe unſers Magiſtrats be⸗ 
zeichnet wird, die von Seite der Bürgerſchaft 
große Zuſtimmung findet. Auch der Magiſtrat 
ſpricht in dieſer Eingabe, wie die bekannten Bres⸗ 
lauer und Berliner Proteſte von einer „Partei“, 
die, obwohl ganz leiſe auftretend, mächtig und 
gefürchtet iſt, und wenn er die Ausſchweifungen 
der dieſer Partei gegenüberſtehenden „freiern Rich⸗ 
tung der Zeit auch nicht vertheidigen mag, fo 
pält er jene Proteſte doch der ernſteſten Aufmerk- 
ſamkeit werth, und meint, daß die Behörden ſelbſt 
es ſeien, durch die fie hervorgerufen würden. 
Geß das am Schluſſe der Eingabe ausgeſprochene 
Geſuch um eine auf Grundlage der Gemeinde- 
theilnahme ausgearbeitete Kirchenverfaſſung feiner 
Erfüllung entgegengebe, möchten wir faſt verſucht 
ſein zu glauben, da erſtlich das eine gleiche 
Teudenz habende Bunſen'ſche Buch über die künf⸗ 
tige Verfaſſung der Drutſchen proteſtantiſchen 
Kirche einer großen Theilnahme höhern Orts ſich 
erfreuen ſoll, und zweitens auch mehrere in der 
neueren Zeit vom Könige ausgegangene Maß- 
regeln, wie namentlich die Ernennung beſonderer, 
von den Regierungs-Collegien und Oberpräſidenten 
ganz unabhängiger Conſiſtorialpräſidenten für die 
Provinzen Schleſien und Sachſen entſchieden dar? 
auf hindeuten, daß auch unſre Geſetzgebung dem 
Gedanken einer völligen Trennung der Staats“ 
und der Kirchengewalten immer mehr Raum gebe. 
Ueberhaupt läßt ſich wohl auch kaum verkennen, 
daß der König weit davon entfernt ſei, die Staate“ 
gewalt zu gebrauchen, um damit eine beſtimmle 
kirchliche Ueberzeugung zu erzwingen. Bekannt ift, 
daß unter der jetzigen Regierung ſowohl den Alt⸗ 
lutheranern als den Baptiſten krete Spielraum 
gegönnt iſt, und daß die erſteren nicht mehr ge” 
zwungen find, nach Amerika oder Neudolland aus 
uwandern, um ſich Kirchen und Prediger zu 
ee wie fie ihren Ueberzeugungen nach ſein 
müſſen. Man will nur, daß auch die beſtehend⸗ 
Kirche in ihrer Integrität geſchützt werde und de 
nicht ein von derſelben ausſcheidender Theil fi 
für die Gemeinde oder für die beſtehende Kirche 


ſelbſt ausgebe. Dem aber wird am beſten, ja 
kann einzig und allein durch eine Kirchenverfaſſung 
abgeholfen werden, die auf der Theilnahme der 
Gemeinden beruht, und in ihren Synoden nicht 
bloß den Ausdruck der Mehrheit ihrer Geiſtlichen, 
fondern den der wahren und vollſtändigen Jntelli⸗ 
genz der Gemeinde befigt. — Hr. Geh. Juſtizrath 
und Profeſſor v. Bethmann⸗Hohweg in Bonn — 
bekanntlich ein Schüler und Freund Savigny's — 
iR, = es heißt, zu einer hohen Stellung hierher 
erufen. 

Berlin. (Nordd. Bl.) Das Ober⸗Cenſurge⸗ 
richt hat die mit inländiſcher Cenſur gedruckte 
Schrift: „Materialien zur Regierungs⸗Geſchichte 
Friedrich Wilhelms IV. /, Königsberg bei H. L. 
Voigt, als „gemeingefährliche“ verurtheilt, und den 
Debit derſelben in Preußen verboten. — Der 
ehemalige Redacteur der unterdrückten „Locomo⸗ 
tives, Held, iſt wegen Preßvergehens von dem 
Oberlandesgericht zu Naumburg in erſter Inſtanz 
zu dreijähriger Feſtungsſtrafe mit Verluſt der 
National⸗Cocarde verurtheilt worden. 

Potsdam, 17. September. (Sp. Z.) Bei 
dem geſtrigen heftigen Sturme drohte der Königl. 
Familie ein ſchmerzlicher Verluſt, den Gottes 
Schutz abgewendet hat. Der Prinz Friedrich 
Carl, Sohn des Prinzen Carl, fuhr Nachmit⸗ 
tags in einem Boote mit einem Matroſen und 
einem Arbeitsmaun bei Glienicke auf der Havel. 
Das Boot wurde von dem Sturme umgeworfen; 
der Prinz und der Matroſe retteten ſich durch 
Schwimmen, der Arbeitsmann iſt leider ertrunken. 

Vor Kurzem iſt ein begüterter Kaufmann nach 

am burg zurückgekehrt, der eine Zeit lang mit 
feiner Tochter in Frankreich lebte. Letztere fiel 
einigen Jeſuiten in die Hände, und der Einfluß 
dieſer Herren auf das junge Mädchen wurde fo 
mächtig, daß fie dasſelbe zum hrimlichen Ueber- 
tritt zur katholiſchen Kirche veranlaßten. Hiermit 
noch keineswegs zufrieden, wurde das Kind auch 

dazu gebracht, dem Vater Alles wegzunehmen, 

was er an Geld und Koſtbarkeiten beſaß,, und 

mit dieſen Dingen ſich in ein Kloſter zu begeben, 

geflen Eigentum denn das Geraubte ward. Man 

8 u dem jungen Mädchen vorgefpiegelt, daß die⸗ 

lich wort zum Seelenheil ihres Vaters unerlaß- 
ei. 

— nenn nennen. 

Theater. 

am 22ſten war „Marie, die Tochter des Regi⸗ 

N nuts“, Donizetti's friſche beitere Schöpfung, eine 

Diet, welche noch lauge ihr Publikum finden wird. 

cheihnzerkelang vom Montage, meinen wir, bätte ein 

eſtiebbmenderss wohl verdient, denn Alles durfte 
mit Nigen, und auch die Deburantin fang mit Luft und, 
Sichertenabme einiger hohen Töne im erſten Akte, mit 

7 und Geſchmack. Viele der feineren kleinen 
keit Deu ſprachen durch Präcifion und Zierlich⸗ 

usführung vorzugsweiſe an; den Abſchied von 


hat. 


den Kameraden am Schluſſe des erſten Aktes aber hät⸗ 
ten wir inniger vorgetragen gewuͤnſcht. Die Aktion in 
dieſer Scene war en fo wie denn die Schau⸗ 
ſpielerin Burchard als Marie uns bei weitem mehr zu⸗ 
ſagte, denn letztern Ortes, als Carlo Broſchi, wo 


wir Sicherheit ind Gewandtheit beinahe beſtaͤndig ver⸗ 


mißten, wo nicht ſelten Verlegenheit, um nicht zu ſagen 
eine Art von Unbeholfenheit fichtbar ward, — wodurch 
denn natürlich die anſprechende Erſcheinung in ihrem 
Total⸗Effekte weſentlich gefaͤhrdet wird. Eine Schau⸗ 
ſpielerin, wie ſie die heutige Oper bedingt, iſt 
überhaupt Dlle. Burchard noch bei weitem nicht, und 
vermiſſen wir namentlich das wahre Durchdrungenſein 
von ihren Vorwuͤrfen, und ein tleferes Studium des 
dramatiſchen Theiles derfelben, auf ſolchem Grunde, 
d. h. nach ſolchem wahren Begreifen der Geſammt⸗Auf⸗ 
gabe. Monotonie in der Bewegung herrſcht vor, und 
dieſe iſt um ſo ernſter zu vermeiden, als ſie gar leicht 
zur ſtöͤrenden Gewohnheit werden kann, indem fie ſogar 
den Eindruck des Geſang⸗Vortrages beeintraͤchtiget. Auch 
dem Sprachorgan fehlt haufig der Wohllaut, den uns 
die Geſang⸗Stimme beinahe ſtets bören laͤßt. Das 
ſind Andeutungen, welche Dlle. Burchard zu ihrer hoͤ⸗ 
heren Ausbildung benutzen, welche aber die Regie der 
Oper, behufs des beſſern Gedeihens des Spiel-Enſemble, 
nicht uͤberſehen moͤge. 

Man ſagt uns, daß wir in Kurzem Dlle. Burchard 
als Norma hoͤren und ſehen werden: eine eben fo 
ſchwierige Aufgabe für die Geſangkuͤnſtlerin als für die 
Schauſpielerin. Die Auffaſſung und Darſtellung der 
Norma durch Dlle. Burchard wird uns zu einem 
vollſtaͤndigen Urtheile über die Geſammt⸗Ausbildung der 
jungen Dame für die Bühne geleiten. 


Berlin - Stettiner Eiſenbahn. 
Frequenz in der Woche vom läten bis ıncl. den 
Alen Eieptember:-6199 Perfonen, 
Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
I Sorgens Mitiage | Abende 
8 C. Uer. ! 2 Ubr. > Uhr. 
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ERBE 8977 337,37” 1 336.39 °° 


September. 


Harifer Linien 22. 335,87 335,85” | 336,77 


auf 0“ reduziert. I 1 ie 
Thermometer 21.0 o A 12,57 0 ＋ 11 4˙ 
nah Méaumur 22. 10,1° + 1721 . 110 


5 VVT 
Geſtern Abend ſtarb plöslich der Büͤreau⸗Vorſteher, 
Kanzlei⸗Rath Fillie. Wir verloren an ihm einen 


Freund und Mitbeamten, der faſt ein halbes Jahrhun⸗ 


dert hindurch feine Amtspflichten treu und redlich erfüllt 
Ihm war es nicht vergönnt, fein Dienſt-Jubilaum 
zu erleben, dem er bereits ſehr nahe war; und da wir 
durch ſeinen früheren Hintritt außer Stand geſetzt wor⸗ 
den ſind, ihm unſere Liebe an einem ſolchen Feſte dar⸗ 
zulegen: fo möge fie ihm durch dieſen Nachruf geweihet 
fein. Sein Andenken wird unter uns fortleben. 

Stettin, den 2tſten September 1845. 

Die Beamten des Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats. 
u der öffentlichen Redeübung und Abilnrienten- 
Entlassung, welche Freitag den 26sten d., Nach- 
mittags 2} Uhr, in der Aula des hiesigen Gymna- 
sium Statt haben wird, lade ich alle Gönner und 
Freunde der Lehranstalt, denen keine besondere 


— 


Einladungssehrift zugehen möchte, hiermit im All- 
gemeinen ergebenst ein, ; 
Stettin, den 23sten September 1845. 
Der Director D. Hasselbach. 


—— — ͤ ſ— ꝛ̃—ͤ——B4¼— —-—— — u — — 

Am 29ſten huj. wird ein Geſangfeſt zu Stargard von 
12 verſchiedenen Vereinen und Liedertafeln der Umge⸗ 
gend, die von der Stargardter dazu eingeladen find, ſtatt⸗ 
finden. Mehrere Hymnen und Pſalme von Berner, 
Klein, Bach u. A. werden öffentlich zu wohlthätigen 
Zwecke in der Marienkirche aufgefuͤhrt. Am Abend fin⸗ 
det eine Liedertafel unter den Saͤngern ſtatt. 


Die Polytechn. Geſellſchaft vers; ſich am 20ſten d. M. 


Verlo bungen. 


Die Verlobung unserer Tochter Friederike mit 
dem Kaufmanne Herrn J. Salomon aus Berlin, 
beehren wir uus, statt jeder hesonderen Mel- 
dung, hiermit anzuzeigen. 

Stettin, den 2isten September 1845. 

Abel und Frau. 


Friederike Abel, 
J. Salomon. 
Verlobte. 


Die Verlobung unferer Tochter Pauline mit dem 
Herrn Kammerer Pikrun zu Coͤrlin, beehren wir uns 
allen Freunden und Verwandten, ſtatt jeder befondern 
Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen. e 
Alt⸗Damm, den 2tſten September 1845. 
Der Koͤnigl. Ablage⸗-Aufſeher Sachſe nebſt Frau. 
Pauline Sachſe, 
Carl Pikrun, 
Verlobte. 
Alt⸗Damm und Coͤrlin. 


Johanna Heymann, 
C. Reiwald, 
Verlobte. 
Stettin, den 2tſten September 1845. 


ntbin dungen. 
Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute Nacht würde meine liebe Frau von einem ge⸗ 
ſunden Knaben glücklich entbunden. 
Stettin, den 22ſten September 1845. 
J. C. Dieren. 
3 Todesfälle 
Am 2often d. M. ſtarb am Lungenſchlage der Kauz⸗ 
lei-Rath Fillié, welches tief betrübt anzeigen 
die Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


In der Privatſchule für Knaben aus den gebildeten 
Ständen, Pelzerſtraße No. 655, werden ganz beſonders 
ſolche Kinder aufgenommen, deren anfängliche Schulbil⸗ 
dung unterbrochen worden, und die dadurch in ihren 
Kenntniſſen fo zurückgeblieben find, daß fie außergewaͤhn⸗ 
lich thaͤtiger Nachhuͤlfe bedürfen. - 


2 i — 

Das Dampfſchiff Stralſund ’ 

fährt alle Dienſtag Morgens 5 Uhr von Straljumd nach 
ettin, und N 


alle Freitag Morgens 5 Uhr von Stettin nach Stralſund. 
H. Rohden, Junkerſtraße No. 1109. 


— 


7 


Alle Sorten Lampen werden gereinigt, reparirt und b 


lackirt aufs Billigſte bei 
9: Brandt, Gravengießerſtr. Ne. 426. 


Eine Bäckerci 


mit votzüglichem Backofen iſt anderweitig zu verpach⸗ 


ten. Näheres Roſengarten No. 271. 


Hiermit beebre ich mich ganz ergebenft anzuzeigen 


daß ich das von meinem verſtorbenen Manne betriebene 
Zinngießergeſchaͤft und den damit 


verbundenen Laden ver⸗ 


auf fürs erſte fortſetzen werde und die allerbilligſten 


Preiſe ſtelle. 


Einem hochgeehrten Publikum, jo wie meinen Freun⸗ 
den und Bekannten zeige ich ergebenft an, daß ich hie⸗ 
felbft in der Pellerſtrae No. 802 eine Handlung von 


Andreas Oeſtmanns Mitte: 


oſamentier⸗Waaren und allen Arten fertiger Kinder 


Kleidungsstücke errichtet habe und bei billigen Preiſen 


teelle Waare liefern werde. Henriette Dederich, 


Alle Arten Lampen werden gereinigt, reparſrt u 
lackirt Pelzerſtraße No. 805 bei C. Geſch. 


ots 


M 
gens 6 llhr, von hier nach [leckermünde, Wee 
und Anklam, und febrt olle Dienftag und Freitag id. 
Anklam, Weſt⸗Klühn und Ueckermünde nach bier * 

Die Bitlene find am Bord des Schiffes oder, 
bei H. Robden, Junkeiſtteße No. 1109 au e 
ſelöft auch wegen des Nahe en Auskunft etibeill wird: 
Stettin, den ten Auauſt 1845. 5 


Comptoir und Wohnung von 


Ernst Wegener 
Kuhstrasse No. 375, Ecke der Breitens. 


* 2 


töfen, wos 


— 
7 


4 


Dee Frauenſtraße u. 8 

G Kloſterhof⸗Ecke No. 

9008. 6 
EOBEEOMDIESSSOS 

Be liniſche Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 

Die Allerboͤchſt privilegirte Berliniſche Lebens- Wers 
ſicherungs. Geſellſchaftz N 

aarantirt durch ein Aetien-Kapital von 1 Million 

Thaler Preußſiſch Courant und der Ober-⸗Aufſicht 

eines Koͤniglichen Kommiſſarius unterworfen, 
gewahrt den Verſicherten die beſondere Bequemlichkeit: 

1) die Policen nach Gefallen an deren Inbaber (au 
porteur) oder an den kuͤnftig ſich legitimirenden 

Eigentbümer derſelben zahlbar auszuſtellen; 

2) die Prämien für lebenslängliche Verſicherungen nach 
freier Wabl in jäbrlichen, balb» oder vierteljähr⸗ 
lichen Terminen entrichten zu dürfen, 

und bietet zugleich eine große Anzabl der verſchiedenſten 

Verſicherungsacten zur Auswabl dar, von denen bier 

vorzugsweiſe nur diejenige erwähnt wird, durch welche 

der Verſicherte das Recht erwirbt: 
das Kapital nach Ablauf beſtimmter Jahre ſelbſt 
zu erheben, oder wenn er früb Rirbt, es feinen 
Erden oder einer von ihm naͤber beſt mmten Perſon 
dergeſtalt zu binterlaſſen, daß ſie es an dem Ver⸗ 
falltermine ſtatt feiner erbeden kann. (Sparkaſſen⸗ 
Verſicherung). 

Der beutige Zuſtand der Geſellſchaft zeigt 5663 
Perſonen verſichert mit Sechs Millonen und 
705,300 Thalern, und durch Todesfälle in dies 
em Jahre eingebäßte 59 Werfonen mit 47.300 Tblrn. 
Das Vermögen der Anſtalt iſt eirea Eine Million und 
900,000 Traler. — Der für 1840 erklaͤrte Ueberſchuß 
a 215 pro Cent auf die in jenem Jabre von den 
19 eneläͤnglich Verſicherten eingezablten Praͤmien und 

mit; Antbeil denſelben zurück erſtattet worden. 
we Formulare zu den Verſicherungs⸗ Anträgen, fo 
ſche erlauternde Programme find theils bei der Geſell— 

b aft ſelest (Spandauer-Straße No. 29.), theils bei 

en Agenten unentgeldlich zu baben 

2 erlin, den ſſten September 1845. 

opeck, General- Agent der Perliniſchen Lebens-Ver⸗ 

* ſichtrungs⸗Geſellſchaft. 

0 orſtebende Bekanntmachung bringe ich bierdurch 

Aw offentlichen Kenntnip, mit dem ergebenen Bemerken, 

5 Geſchaͤfts Programme bei mir unentgeldlich aus— 
gegeben werden. 3 

Stettin, . 

ar uguſt ulze 
Haupt, Agent der Burliſchen Lebens- Berſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Den geehrten Elte 1 bierburdh di i 
f rn hierdurch die ergebene Anzeige, 
len Meine Elementar- Schul⸗Auſtalt für Töchter zum 
ab ktober d. J von No. 317 nach No. 308, kl. Papen⸗ 
at ne und noch einige Schülerinnen auf⸗ 
en werden konnen. Catoline Müller 


Ergebene Anzeige. 

Da ich in meinem Geſchaͤft wieder in 
Thätigkeit bin, bitte ich um gütige Aufträge. 
f Pohlmann, Friſeur, 

Schulzenſtraße No. 179. 


Es iſt von einem Kinde ein gruͤnes Pennal von der 
Domſtraße nach Grabow verloren worden; darin befin⸗ 
det ſich Schreibzeug und ein goldener Ohrring mit 
einem blauen Stein. Der Finder wird gebeten, das⸗ 
ſelbe gegen ein gutes Fundgeld in Grabow No. 49 f, 
parterre, abzugeben. 


10 Thaler Belohnung. \ 

Da ſich das Geruͤcht verbreitet hat, daß ich den 
Dittmerſchen Kranken⸗ und Sterbe- Verein betrügerifch 
hintergangen fein ſoll, ſo finde ich mich veranlaßt, Dem⸗ 
jenigen, der mir den erſten Ausſager namhaft macht, 
daß ich die Kaſſe betrogen haben ſoll, ſo, daß ich ihn 
gerichtlich belangen kann, eine Belohnung von 10 Thlr. 
zu geben; da ich Stifter eines Kranken- und Sterbe⸗ 
Vereins, wie die Statuten vom taten Juli 1845 nach⸗ 
weiſen, bin, und kein Berrüger, g 

Ich fordere daher einen Wohlloͤblichen Verein auf, 
mich Revange zu verſchaffen. 

J. C. M. Dittmer, Oberwiek No. 139. 


Am Freitag Abend iſt ein Armband von Haaren ver⸗ 
loren gegangen; der ehrliche Finder erhält eine gute 
Belohnung durch die Zeitungs⸗Expeditlon. 


Meine in allen Faͤchern der Litteratur reich ausge— 


Leihbibliothek 


empfehle ich beim Beginn der Saifon einem hochgeehr—⸗ 
ten Publikum zur fleißigen Benutzung ganz ergebenſt. 
Die neue Fortſetzung, welche wiederum das Neueſte 
und Schoͤnſte enthält, was die heutige Litteratur bietet, 
wird in ganz kurzer Zeit erſcheinen. 
Fr. Sabath, Fuhrſtr. No, 643, 


(Verſpätet.) Hiermit erlauben wir uns die erge⸗ 
bene Anzeige, daß wir unſer Materigl⸗Geſchaͤft dem 
Banquier Herrn Fr. Lehr in Berlin Fauflich uͤberlaſſen 
haben, und bitten, das uns guͤtigſt geſchenkte Vertrauen 
auf unſern Nachfolger zu übertragen. 5 

Unſer Oel- und Thran⸗Raffinerie-Geſchaͤft ſetzen wir 
dagegen im vergrößerten Umfange fort und bitten vor⸗ 
kommenden Falls ſich unſerer zu bedienen. 


> 


R. Stadion & Co., Frauenſtr. No. 913. 


An 
BERB 


ſchen Uebungen bereits begonnen haben, er- 

a Suche ich Diejenigen, welche noch daran Theil & 
zu nehmen wünſchen, ſich zur Vermeidung ipde 8% 
terer Nachhülfe des Elementar-Unterrichts ge- @ 
0 faligft bald melden zu wollen, 1 
Das Inſtitut für Tanz⸗ Unterricht und Gymnaſtik 8 
von G. Weirich, Kohlmarkt No. 156. 4 


SSG 0 l 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus zwei 
2 Stuben und Cabinet, in der Unterſtadt gelegen, 
837 parterre oder bel Etage, wird zum tſten Oktober 
E geſucht. Adreſſen nimmt die Zeitungs-Expedition 
e3> unter L. K. entgegen. 


Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr iſt ein kleiner 
Bull⸗Dog, ſchwarz und braun geſtreift, mit weißer Bruſt 
und weißen he auf der Kupfermuͤhle abhanden ge⸗ 
kommen. Es wird gebeten, denſelben auf Elifium ab⸗ 
zugeben oder auf dem Königl. Polizei-Büreau zu mel⸗ 
den. Vor dem Ankauf wird gewarnt. A. Jacoby. 


Es find am Sonntage den taten d. im Gartenlokale 

der bürgerlichen Reſſource, wahrſcheinlich aus Verſehen, 
2 Schirme vertauſcht worden; die unrechten Befiber 
werden gebeten, dieſelben ſofort beim Oekonom oder 
Breiteſtraße No. 402 gegen die ihrigen in Empfang zu 
nehmen. 


Meine Wohnung iſt jetzt Frauenſtraße No. 911 =, 
2 Treppen hoch. Dr. Schaum, 
prakt. Arzt und Geburtshelfer. 


Gruͤndlicher Unterricht im Naͤhen von Wäſche jeder 
Art wird von mir ertheilt und wollen junge Mädchen 
fidy deshalb an mich wenden. 

K. Kühl, Frauenſtraße No. 901. 


Beachtungswerth. 

Fur die Herren Klempner meiſter 
werden Maſchinen zum Falzen von Zink, Meſſing und 
Blech aller Art, welches mit leichter Mühe betrieben 
wird, angefertigt beim Schloſſermeiſter Lüders, 

1 kleine Papenſtraße No. 314. 
Ebendaſelbſt ſteht eine Maſchine zur Anſicht bereit. 


Hierdurch beehre ich mich einem hieſigen und aus⸗ 
wärtigen hohen Adel und bochgeehrten Publikum die 
ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich auf Veranlaſſung 
vielfacher Aufforderungen mich hierſelbſt als 


Kleidermacher fuͤr Damen 


etablirt habe. Indem ich die Bitte ſtelle, mich mit 
zahlreichen Aufträgen gütigſt. beehren zu wollen, bemerke 
ich zugleich, daß es auch hier,, wie früher in Berlin, 
ſtets mein Beſtreben ſein wird, durch moderne und 
an Arbeit nebſt prompter Ausführung der geehrten 

uftraͤge, fo wie durch moͤglichſt billige ee das mir 
zu ſchenkende Vertrauen in jeder Beziehung rechtferti⸗ 


gen werde. 
F. Suhr aus Berlin, 
am Kohlmarkt No. 429. 


Die Deutsche Lebens-Versicherungs- 
Gesellschaft zu Lübeck, 


die nicht nur Versicherungen auf das Leben ein- 
zelner, so wie zweier verbundener Personen, son- 
dern auch Aussteuer-Versicherungen, zablbar mit 
dem 21sten Jahre des Versicherten, und Leibren- 
ten-Versicherungen unter. billigen Bedingungen 
übernimmt, empfiehlt zur Entgegennahme solcher 
Aufträge ihre Agenten. Stettin, im September 1845. 
E. Wendt et Comp. 


In diefer Weche it an jedem Abend Harfenmuſik bei 
8 Joſeph René, Moͤnchenſtraße, 
„Stadt Paris.“ 


Am Iten, Zten, Iten u. iten Oktober wird 
mein Geſchaͤft, Feiertage wegen, geſchloſſen 
ſein. d S. A. Fränkel. 


Winterhüte werden nach den neueſten Modellen zu 
12 far. 6 pf. verändert bei Mathilde Brandt, 
Grapengießerſtraße No. 424. 
Einem geebrten Publikum beehre ich mich hierdurch 
anzuzeigen, daß ich das Geſchaͤft des verſtorbenen Stell⸗ 
machermeiſters Ru ſch, große Wollweberſtraße No; 551, 
übernommen habe, und erlaube mir, mich dem gütigen 
Wohlwollen eines geehrten Publikums mit der ergebe⸗ 


nen Bitte um recht zahlreiche Beſtellungen hierdurch 3H 


Stettin, den 20ſten September 1845. 
Mienohr. 


Fonds- und Geld-Cours. 


mepfehlen. 


Preuss. Cour. 


Berlin, den 22 Septbr. 1845. 


Kur- und Neumärk. do. 
Sehlesische do 


St. Sshuldscheiue > 3 9% J — 
Prämien-Scheine der Serb. a 50 Thlr. — 86 
Kar- u. Newnnärk. Sehnidversehr. . 34 973 H 971 
Berliner Stadt- Obligationen 341100 | — 
Danziger do. m Th. 5 8 . — — — 
Westpreussischa Pfandbriefe 4 1 I 9 91 
Gronsh. Pos. do, g 4 1043 1.— 
do. Je. . . . I 1 97: — 
Ostpreuss, Pfandbeiete 1 DEI 31 998 — 
Pomu. 40. . - . s 11 994 1 — 
7 ‘ 991 
11 — 


Gold al marco 3 — 
Friedrichs“ rtr — 135 * 1 
Andere Goldmünzen & 5 Thlr. — 12% | 114 
Bis couto 1 f 2 31 4 
Ae lien. 5 h 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn 6 f 
do. do.  Prier.-Ohl, 44 — 2 
Kagdeb.-Leipsiger Nisenbabn — — 1 
40. do.  Prior.-Obl. . 4 iR 12 
Berlio-Arh. Eisenbahn —. 
do. do. Prior.-Obl. 4 102 not e 
Düsseldorf-Riberf. Kisenbahn . 5 — n 
40. do. Prior.-Obl. . 41003 ER 
Rheinsche Eirenbahn - 1 — 9 
do. Prior.- hl. a Be 4 1004 | 96} 
1 
do. von Staat garantirtf. 34) 974 3 
Ober-Bchlesische Eisenbahn I.. 4A. 41152 2 
de. Lin. B. W 
Berlin-Stettiner Bisenb. List. A „ n. . | — [1304 } 3 
Magdeb.-Halberst. Eisenbahn un 4.1135 1141 
Breslau-Schweide.-Freib, Biecnbahe 1 2 
de, do. de. Prior -h. 4141 — = 
Rous-Köluer Kisenbahn . J — 2 1 
Niedersch. Mk. . ©. 8 8 ee 
40 Priorität Pr Sy 4 1001 2 
5 Be itagt- 


1 


Beilage zu Ro. 113 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
5 Vom 24. September 1845. b i 


Gflicielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 
Betrifft die Verlegung des diesjährigen Herbſt⸗Marktes 
zu Swinemuͤnde. - 
Wegen des Zuſammentreffens mit dem hieſigen Markte 
iſt der diesjährige Herbſtmarkt zu Swinemünde vom 
28 ſten auf 5 
a den 2lſten Oktober 

verlegt worden, was hierdurch bekannt gemacht wird. 

Stettin, den [Sten September 1845. 

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 

Zur Verpachtung der Stadrienage und Erhebung des 
Standgeldes iſt ein Termin auf den 20ſten d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, im Rathsſaale anberaumt. Die 

edingungen ſind vorher in unſerer Regiſtratur zu er⸗ 
ahren. Stettin, den 20ſten September 1845. 

Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 
5 public an du m. 

In der hieſigen Schiffsbauſchule wird mit dem 13ten 
Okrober d. J. ein neuer Lehr-Curſus beginnen. Diez 
jenigen, welche an dieſem Unterricht Theil zu nehmen 
wünſchen, werden hierdurch aufgefordert, ſich unter Ueber⸗ 
reichung der in der Bekanntmachung der hieſigen Königl. 
Regierung vom 20ſten September 1834 (Amtsblatt de 
1834 No. 40) vorgeſchriebenen Zeugniſſe bei dem unters 
zeichneten Vorſitzenden des Curatoriums, Regierungs- 
Rath v. d. Muͤlbe hieſelbſt, entweder ſchriftlich oder in 
der Zeit vom Sten bis 12ten Oktober mündlich zu melz 
den, um zur Aufnahme- Prüfung zugelaſſen zu werden. 

Stettin, den 18ten Auguſt 1845. 

Curatorium der Koͤniglichen Schiffsbau-Schule. 
gez. v9. d. Muͤlbe. 
u Publieandum. 

Der Muthwille, welcher ſeit einiger Zeit durch das 
Aüfſchlagen von Zündhuͤtchen auf den Straßen beſonders 
von Kindern getrieben wird, iſt nicht nur als Ruheſtoͤ⸗ 
rung an ſich ſtrafbar, ſondern kann auch gefährliche Fol⸗ 
gen für die Thaͤter haben und nicht minder anderweitig, 
namentlich durch das Scheuen der Pferde, zu Unglücks 

en Veranlaſſung geden. 

Zur Steuerung! dieſes Unfugs, welcher in Anwendung 
des §. 55 der Polizei⸗Ordnung vom töten Dezember 
1840 nach Bewandniß der Umjtinde mit Förperlicher 
Rüchtigung oder Gefaͤngniß zu beſtrafen iſt, find die Po⸗ 
Beis Offtzianten angewieſen, gegen die Thaͤter überall 
mit deren Verhaftung einzuſchreiten; Eltern und dieje⸗ 
nigen aber, denen die Aufſicht über Unerwachſene obliegt, 
werden hierdurch veranlaßt, dieſe hiermit bekannt zu 
machen und vor dieſem Unfuge zu verwarnen. 

Stettin, den Bſten Septembtr 1845. 

6 Königl. Polizei⸗Direktien. Heſſeulaud. 
Zur Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
bh nns No. 337 der hieſigen Schulzenſtraße habe 

auf SEN des Eigenthümers einen Termin 
in hu den Orten Oktober c., Nachmittags 4 Uhr, 

einer Wohnung anberaumt. 
a Der Juſtiztath Krauſe. 


Feſtſtellung eines Meiſtgebots in Betreff des 


Literariſche und Runft: Anzeigen. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Wohlfeile Taschen-Ausgabe. 
Karl von Rotteck's 


Allgemeine Geſchichte. 


Mit den Ergänzungen bis zum Jahre 1840 
von 


Dr. H. K. Hermes. 
. . Elf Binde 
Sechs zehnte unveränderte Auflage. 
Erſte Stereotyp⸗Ausgabe in Groß Schiller ⸗Taſchen⸗ 
Format mit 24 Stahlſtichen von Alfred Rethel. 
Subſcriptions⸗ Bedingungen. x 

Dieſe neue (I6te) Erſte Auflage in Tafchenformät, 
250 bis 260 Bogen, erſcheint in 54 Lieferungen zum 
Subſcriptionspreiſe A 5 Nar. } 

Die Subferitenten machen ſich zur Abnahme ſaͤmmt; 
licher 54 Lieferungen verbindlich. 

Monatlich erſcheinen 6 bis 8 einzelne oder 3 bis 4 
Doppel Lieferungen, denen die Stahlſtiche, je nach deren 
Vollendung, beigefuͤgt werden. — Eine Taſchen⸗Aus⸗ 
gabe ohne die Staplſtiche exiſtirt nicht, 

Rabatt kann auf die bemerkten billigen Subferiptions⸗ 
Preiſe nicht in Anſpruch genommen werden. 

Der Verleger bemerkt, zugleich, daß die bisherigen 
Aus gaben in gr. 8., 11 Bände, mit 21 Stahlſtichen 
complet à 10 Thlr., ohne Stahlſliche cemplet A 8 Thlr. 
— fo wie obne Supplement, 9 Bande, mit Stahlſtichen 
à 0 Rhlr. 20 Nor. und ohne Stablſtiche, 9 Bande, 
a5 Thlr. — Supplement apart 2 Baͤnde mit 4 Stahl⸗ 
ſtichen A 3 Thlr. 20 Ngr., — ohne Stab lſtiche a 3 Thlr. 
10 Nar. — fortwährend durch alle Buchhandlungen zu 
bezieben ſind. Braunſchweig, 1845. : 

George Weſtermann. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 


Bet 8 147 
Ferd. Müller & Comp., 
N Boͤrſengebaͤude, ; 
iſt zu haben: 


Der kleine Hausſekretäir. 


Ein praktiſcher Briefſtelter 


für alle Falle des bürgerlichen Lebens. 
. Herausgegeben 
von P. F Clauſſen. . 
Preis 5 Sgr. £ e 


Derſelbe enthalt auf 14m mit Perlſchrift engbedruckten 
Seiten Briefmuſter für alle gewöhnlichen Falle des 
Lebens, als: Gluͤckwünſchungs, Empfeblungs; D. 
ſchreiben ꝛc. 20.5 ferner: Liebesbriefe, Mahnbrife, Sd 


— 


7 


mata's zu Bittſchriften ze; kurz, wer im Beſig diefes 
Buches iſt, wird gewiß niemals in Berlegenbeit kemmen, 
wenn er etwas ſchriftlich vorzutragen bat. 


Verkänfe beweglicher Sachen. 


...... BETT ENDETE SE I I IE EI SE I ZZ e 3 


Bede f bete Hausleinen in bunter; 
Qualitat, vorzüglich gute ‚Ereas-, geklaͤrte und? 


ename Garn⸗Leinen n su den; 


olideſten Preiſen & Aren 
Schuhſtraße No. 855. 


Dr 


Die in meiner neu errichteten Fuß⸗Teppich⸗Fabrik 
augefertigten Gegenſtände, welche ſich ebenſowohl durch 
rortheilhaftes Anſehen wie durch ihre Dauerhaftigkeit 
beſonders auszeichnen, halte ich hiermit der Beachtung 
eines hochgeebrten Publikums beſtens empfohlen. 

Louis Moſes, Ponzmerens dorfer N age Mo. 22. 


J. Cronheim & Sohn, 
Grapengießerſtraße No. 424, 
empfehlen eine neue Sendung der neueſten Stoffe, 

dels: } br. Napolitains, a Ehe vom 75 LE, au, 
T br. Lamas 6 ſgr., 
br. carrirte Camlots 4 ſgr., 
br. ſchwarzen Lüſtre⸗Camlot 75 far. 
br. do. gemuſtert 10 fgr., 
100 Stück der neueſten Mousselin de laine- 
and Cachemir-Roben von 23 Thlr. an. 
Ferner erhielten wir eine Auswahl von 
200 Stuck der modernſten Damenmäntel 


im verſchiedenen Stoffen zum Preiſe von 4 Thlr. an. 
— — werden noch viele —. 2 Gegenſtaͤnde zu 
ungemein billigen Preiſen verkauft bei 

. Cronheim & Sohn, 


"Srapengieferftr. No. 424. 


Polk a- 
Hüte 


in Seide und Filz empfing von 


Paris und Hanau 


in den neueſten Fagons 


Emanuel Lisser, 


oberbalb der Schubſfraßſe No. 154. 


ae 8 3 de Paͤchter⸗Butter iu belle⸗ 
bei a unben offerirt 
warze. 


a 


PETTEFETTT endes 


F „%% SETZT 


es 


> 


„eee 5 „„ „ Eee * 


: Nur am neuen Markt No. 920 bei 

5 D. Steinberg 

2 f. nd die neueſten Schnittwaaren 3 zu den 
? all erbilligſten Preiſen zu haben. 


2 rr „„ „„ „„ | 


2 Beſtes trockenes Seegras und Matratzen billig 
be F. Lindenberg, Noßmarkt No. 718 b. 


n 


Bei mir iſt täglich friſches Brod von Bäckermeiſter 


Meslaffe Wittwe auf der Oberwiek zu haben; auch 
nehme ich Beſtellungen auf Schiffsbrod und alle in dies 


Tach einſchlagende Artikel an und werde für prompteſte 


Bedienung forgen. J. G. Fritſch, 


Hünerdeinerſtraße No. g40. 


Capt. L. Niſſen iſt mit feiner friſcher Holſteinet 
Stoppelbutter in großen und kleinen Gebinden, geraͤu⸗ 
cherten Schinken und Würften, 
Kräuterkaͤſe, Buchweizen⸗Grütze und Honig in kleinen 
Gebinden hier angekommen und empfiehlt ſich damit 
beſtens. 
Brucke. 


Alte echte Bremer Cigarren, rein von de ſchmack und 
ſchoͤn von Geruch, 100 Stück 24 far. bei 
C. A. Schwarze. 


Büchen, birken, ga fihten Klobentelz und fichtene 


Dielen offeriren billigſt Krufe et Siebe, 
Reifſchlägerſtt. No. 130° u. Unterwiek Ro. 


Alte abgelagerte e Cigarren von 4-20 Thlr. 
151 5 Hamburger Magen-Tropfen und Lebens- 


lixir, a Ort. 20 sge., Elbinger Glanz-T: ulg-Lichte, 


a Pfd. 5} Sgr., neuen Berger Fetthering iu kleinen 
Gebinden und einzeln billigst bei 
ro E hlert in Gollnow. 


Neue Verdamy Citvonen, 
extra friſch geraͤucherten und marinitten Lachs, 
auch friſchen Caviar empfing und empfiehlt 


J. F. Hrösing⸗. 


oberhalb der Schuhſtraße No. 6%, 

Seine Lebet- und Blutwürſte find Dienstags und 
Freitags wieder wöchentlich zu haben, fo wie Jauerſe 
und Wiener Würſte, Preßkopf und Suͤlze täglich bei 

G. Kellner, Kohlmarkt. 


Eine Ladung Mr ad rdarget Dauerbollen iſt angefome 
men und zu haben Neuetief No. 1067, ſo wie a : 
Markttags am Bollwerk vor dem Gruͤsmacherſche 


ſo wie 


Hauſe, bei W. Junker aus Magdeburg., 


Eine bezune Stute, noch nicht 6 Jahe alt, ſteht zun 
Verkauf Neutourney No. 39 bei Schal ow. 
Neue Heringe a Stück 1 far. bei C. A. Schwarze 
8 a h N en L ü 0 5 
in verschiedenen Hrössen und schönster Qua 
empfiehlt Bei Parthien und einzeln 
C. A. Schmidt. 


wediſche Flieſen und 
Sg von Melle. 


lität. 


einſſche Müblenftei ine, 


Pen ndiſchen Thon billigſt bei 


gruͤnem und gelbem 


Sein Schiff Atalante liegt an der Holſteinen 


KABEL ZRTTETTETTTEITESSTETSTETTIER I ETTETTT 


Um rer der Beipiiger Mett aufer Pants: 
:factur- u. Modewaaren⸗Lager; 


2 zu verkleinern, haben wir die Preiſe ſaͤmmtlicher? 
3 Gegenſtaͤnde bedeutend herumtergeſetzt, u. empfehlen: & 


Cattune, dle 3 und a for. koßteteu, zu 2 und 5 
22 for. die Elle, 1 br. Merinos, die 11; 


far. koſteten, für 10 far. die Elle, glatte und fas. 2 


Camlots, Thibets und andere Klei⸗: 
derſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. 5 

Wegen des gaͤnzlichen Ausverkauft unſeres Leis 
nen⸗Waaren⸗Lagers haben wir die Preiſe von : 


reas⸗Leinen iv ae Sorten um 2 bis: 
23 Thlr. pr. Stick heruntergeſetzt, und eben ſo eme ? 
2 bfedlen wir Betidrilliche, Federleinen und? 


3 ettzeuge zu auffallend billigen Preiſen. 


Gebruͤder Auerbach, 


Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 


„„ „„ rr 


* 
* 
“ 
* 
* 
* 
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5% „ „(„ 6 „„ 


„„ ene 


Fußdeckenzeuge in Wolle, Wachs leinen und? 
2 Leinen, alle Sorten Teppiche in reichhaltigſter? 
: Auswahl, fo wie glatte und bunte Wachsleinen, 
2 Wachsvparchende und dergleichen Comoden⸗ und 
: Tiſchdecken empfehlen zu ſehr billigen Preiſen 

= Gebrüder Auerbach. 

* 


3 „„ „„ rr 


l Marraane 


„ 


* 


„„ „„ 


Direkt von England erhielt ich ſo eben eine Partie 
Balleſtſcaufeln, Werkzeuge, als: Hobel» 


eiſen, Stechbeutel, Feilen, Mühlſaͤgen, Scheeren, 


eſſer und Gabeln, Kächenmeſſer, Feuerſchippen, 
und Zangen, elegante Ofenvorſetzer und andere Artikel 


und empfehle ſolche zu ſehr billigen Preiſen. 


©. Schwarzmannseder, 
Schalltrichter (für Jaͤger dc. c.) bei 
W. H. Rauche Jr. Optikns, Henmarkt No. 29, 
Mathenůmuer Brillen-Niederinge. 


MVergeldeie Stablbrillen empfiehlt 


„M. Rauche Jr., Optikus, Heumarkt No. 29, 


Ratkenauer Rrillen- Niederlage. 


8 Brillen für Fern und Kurzſichtige in allen moͤglichen 

6 ungen, dergleichen periscopiſch, blaue und grüne 

we Lorgnetten ic. ıc. empfiehlt 2 
. Manche jr, Optikus, Meumarkt No. 20, 
Bschenauer Brillen Niederlage 


13 1 Kugel- und Nargvanen-Thee à Pfund! 


+, feinster Jamaica Rum und ausgezeichnet 
— el 16 spr. bei Jalius . 
werk und Meiligegeiststrasse. - 


ihres guten and beguemen Sitzens 


Königlich Yreuhiſches concefionirtet, Königl. Duͤniſches 


priviligirtes 
Keilholzſches Pflaſter, 
zur gänzlichen Vertreibung der Hühneraugen, 
Warzen tc. ic. 

Der weit verbreitete Ruf, deſſen ſich dos Keilholzſch⸗ 
Pflaſter zu erfreuen hat, (indem ſich bereits Nieder⸗ 
lagen davon in Nord» und Suͤd⸗Amerika, Rußland, 
Schweden und Danemark, ſowie auch in einem großen 
Tbeil Deutſchlands befinden), ſetzt mich in den Stand, von 
jetzt an den Preis des Pflaſters bedeutend zu srmäßigen, 
damit auch der minder Bemittelte von dieſer wohlthäs 
tigen Erfindung Gebrauch machen kann. Demnach 


iſt von jetzt an für immer der feſtgeſetzte 
Preis für eine Kruke (mit genauer Gebrauchs: 
Anweiſung), in welcher ſich eine Quantität von bei⸗ 


nabe 40 Uflaſtern befinden, 15 fgr., und für 
1 Paket von 3 Pflaſtern 5 fer. 
Dieſe Herabſetzung des Preiſes findet in allen Nie⸗ 


derlagen Deutſchlands ſtatt und wird ſolches in allen 


oͤrtlichen Blättern bekennt gemacht. 
wer R Fr. Keilholz. 

Die Niederlage für Stettin und der Provinz Pommern 
von C. Schwarzmannseder, Grapengießzerſtraße 
No. 168, empfiehlt ſolches zu obigem Preiſe. 

Das Lager des Haupl,Eiſen Magazin's it durch 
neue Zuſendungen von Kochheerdplatten mit und ohne 
Ringe. Roſſſtabe, Oefen, Gewichten, Mörfer und 


Grapen in jeder Große, Wellzapfen und Lager, Oel- 


pämmer, Bolzen, Pferdekrippen und Raufen, und 
ſaͤmmtlichen roben und emaillirten Kochgeichirren, Ku⸗ 
pfer-, Meſſing, Ciſen und Zink. Blech, Blei, allen 
Sorten Stabl sc. wieder auf das vollſtändigſte com⸗ 
plettirt. 

Beſtellungen, von Grabkrenzen, Gttern, Schrift 
tafeln. Maſchinentheilen, Ketten, Ankern, Schiffs 
nageln und überbaurt Gußſachen und Schmiede⸗Ar⸗ 
deit jeder Art werden nach Modellen und Zeichnungen 
bei den Königl. Eſſengießereien zu den billigſten Prei⸗ 
fen prompt beſorgt. Br 5 

Die Annahme der Beſtellungen iſt im Haupt. Eifen- 
Magazin und in meinem Elfen und Kurz⸗Waaren⸗ 
Geſchaͤft Grapengießsritraße No. 108. 

„ Seliwarzmannseder. 

t Altes Schmiede, und Guß Eiſen. Kupfer, 
Meſſing. Blei, Zinn ze. kauft zu den boͤchſten Preisen 

da! Haupt, Eiſen Magazin. 
CFC 

Geriſſene neue Beitfedern und Daunen find 

87 in ausgezeichnet ſchöner Qualität und in allers 
groͤßter Auswaßl ſehr billig zu haben bei 2 

i Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 


F 


Gummp⸗ Schuhe für Damen, mit Lederfohlen 
welche den ledernen Schuhen ganı ahnlich und wege 
eſonders zu empfeb⸗ 
km find, empfehlt E. Hochgraeff, 
f Grepengleßetſtraße No. 107. 


x 
+ 


’ 


D ö N 
Hamburger Rauchfleisch, 
gr. Garten-Pomeranzen, frisch eingeschnittene Ang. 
nas, Traubenrosinen, feinste Schaalmandeln und 
Cath.-Pflanmen billigst bei 


August Otto. 


Feinſte Vorpommerſche Stoppel⸗Butter in 
beliebigen Gebinden und ausgewogen billigft bei 
W. Venzmer. 


Fliedermus billigst bei 
s Ver miet hungen. 
Stube und Kammer mit Möbeln zu vermiethen Pel⸗ 
zerſtraße No. 655. 5 
Große Wollweberſtraße No. 385, eine Treppe hoch, 
iſt ein freundlich moͤblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Roßmarkt No. 694 it Stube und Kabinet mit Moͤ⸗ 
beln zu vermiethen. 


Eine Wohnung nebſt Stallung und Wagengelaß zum 
Droſchken-Fuhrwerk iſt nachzuweiſen Frauenſtr. No. 911 b. 


Einige Boden find im Aktien-Speicher No. 50 zu 
vermiethen; auch iſt im Speicher No. 46, eine Woh⸗ 
nung von 4 Pieècen und Zubehoͤr, und No. 47 eine 
Stube und Kammer zur Vermiethung frei. Das Naͤ⸗ 
here zu erfragen im Comptoir von 

Carl Auguſt Schulze. 

Im Haufe No. 790 gr. Domſtraße ſollen die Kelle: 
reien vermiethet werden. 
Kr „ „„ ee 
Reifſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen Ecke iſt 
wm sine ſchoͤn belegene Edfkube nebſt Entree, 

. ohne Möbel, 
: in der oberſten Etage für 4 Thlr. an ruhige ein 


2 zelne Leute zu vermiethen. 
„%% 4 4 4 „ eee 


14441 


* „ e Dre 
Reifſchlaͤger und Schulzenſtraßen⸗Ecke iſt 
eine zwei Fenſter breite Stube nebſt daran 
ſtoßendem Haͤngebeden, 
2 zwei Treppen boch, nach dinten, obne Möbel, 
7 für 44 Thlr. an einzelne ruhige Leute zu vers 
2 miethen. 0 
Freer 
Zu vermiethen iſt am Atten Oktober e. im Hauſe 
große Oderſtraße No. 0 a: 
1 berrſchaftliches Ouartier aus 6 beizbaren Piècen, 
im Iten Stock, i 
1 kleines für ſich beflebendes Quartier aus 2 Stuben, 
2 im äten Stock nach dem Hofe belegen. 
Wenn ich nicht anweſend bin, giebt Herr Primo 
Frauenſtraß: No, 894, Auskunft. 
x Fr. Kämmerling. 


„94.4 
rr 


„ 


Ein Getreidebsden iſt zur Bermietbung frei im Spei⸗ 
cher am Bollwerk, ge. Oderſtraße No. iD. a ! 


Eine moͤblirte Stube nebſt Schlafkabinet iſt an einen 
oder zwei Herren zu vermiethen oberhalb der Schub⸗ 
ſtraße No. 147. —— 5 


Große Wollweberſtraße No. 581 ist parterre eine Stube 
und Ber mit Möbeln zum iſten Oktober zu vers 
mietben. 


Breiteftraße Ne. 245 iſt noch eine Etage, beſtebend 
aus 6 Stuben, Kühe ꝛc. nebſt Zubehör, zum Iften Ok⸗ 
tober d. J. zu vermiethen. W. Schönberg. 


Junkerſtraße No. 1113 iſt eine moͤblitte freundliche 
Stube zu vermiethen, 


Ein freundliches Zimmer nebſt Cabinet, moblirt, iſt 
Breiteſtraße No. 378 ſogleich oder zum iſten Oktober 
zu vermiethen, 7 


6 Zum iſfen Oktober c. 9 f 
find mehrere moͤblirte freundliche Zimmer zu vermiethen, 
Wo? weiſet das Juteilligenzj⸗Comtoir nach. 


Zum bevorftehenden Jahrmarkt iſt eine gut gelegene 
Parterre-Wohnung zum Geſchaͤftlokal zu betten 
Naͤheres bei C. A. Schneider, Roßmarkt⸗ und Loui⸗ 
jenfraßen-Edt, | 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Eine Köchin, die eine ſchmackhafte Haus manns koſt zu 
bereiten Ve findet einen guten Dienſt 1 Meile von 
Stettin. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 
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Für ein bieſiges Tuchgefchäft wird zum ten Okte⸗ 
ber ein Commis geſucht; ſchriftliche Angaben werden 
unter Lilt. Z. 6 in der Zeitungs⸗Expedition erbeten. 


Die Nicolaifche Buchhandlung bier ſucht für iht 
Geſchaͤft einen jungen Menſchen, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, als Lehrling. ö ae N 


Ein Kutſcher, der gut mit Pferden umzugehen weilr 
jo wie ein Hausknecht, werden nach außerhalb verlangt. 
Naͤheres bei Volpi „ Kling hammek, 


Ein auch mit dem Forſtfach vertrauter unverheirathe⸗ 
ter Gartner mittleren Alters, der zuletzt bei beer aut 
renommirten Herrſchaft vier Jahre zur Zufriedenheit der⸗ 
felben fungiete, ſucht balbigft eine Anftellung. Mühe 
auf portofreie Briefe bei Adolpb Ziegler in Stettin, 
Bau- und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 381. 


Ein gewaudter Burſche findet zum sten Oktober beim 
Billard eine Stelle. M. Maſſow, Ne, 100. 


« 


5 Lotterie ⸗ Anzeige. ER 
Die reſp. Intereſſenten der 92ften. Lotterie, 10 15 
biermit erfucht, die Erneuerung zur Iten Klaſſe fP 25 1 
ſtens bis den 2öften September c., Abends, als dem g 


ezlich lesten Termine, bei Verluſt ihres Anrcchtdr z 
beiten F. Wils nach, J. C. Rolin, 


Königl. Lotterie⸗Einnebmer. 8 


Gel dver ke br. N 
1200 Thlr., 1400 Thlr., 2900 Thlr., 3000 %, 
4000 Sis, 2000 Thlr. 6800 Thle., 7000 Sie, 


Thlr., 1 lr. find zum 1ften Oktober auszuleihen. 
u Ehre zen., Noßmarkt No. 711. 


